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Bezüge-Preise:

Bezugspreis es.

Das ,,Namslauer Stadtblatst erscheint wöchentlich sechsmal: Montag, Dienstag,
9111111111111!, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und haftet in der Geschästsstellh sowie
in den Verliaiissstellen und durch Boten monatlich 1.35 Reichsinarld Einzelnummer 10 Pfg.
Durch die Post bezogen monatlich 1.35 Reichsmarli einschlieszlich Postüberiveisungs-
gcbiihr und ausschließlich Postzustellgeld - Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
Der Bkzjkhek keine» Auspkuch auf Nachlieserung der Zeitung oder Rückzahlung des

1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Vpfg., im Textteil 1 Millinieter Höhe 20 �Rpfg.
Anzeigenausträge werden nur it. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.

Ani Erscheinung-sing früh 8 Uhr für Todeganzeigen und kleine Anzeigem
Grsülliingsortfür alle Zahlungcn Namslau  Schles.!

AnzeigeusPreisee

Schluß der Anzeigenannahmes

68. Jahrgang Fernsprecher 494

Drum und Verlag: Franz Otto  vorm. Ostiar spitz! Buchdriiiikereh Wams-lau, AndreaDKirchstraße 13
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511110111119 Mit! AUHIMU
_ Sa einer englischen Zeitung, dem ,,Sundah Expreßsy

wies ein niititärischer Mitarbeiter darauf hin, daß die
Entscheidung in dem Kampf in Norwegen in erheblichem sz
Muße von der Luftwaffe abhänge iind die Bel!err-
silziing des Lnftraiimes über Norwegeii eine unerläßliche
V raussetziing für die Landung größerer Truppenver-
bäs de sei. Damit ist eingestanden worden, daß die bri-
tiche Flotte nicht mehr allein die See Beherrscht. 9111111
diese Feststellung, deren Berechtigung durch den Verlauf
des« Kämpfe in Norwegeti noch nachdrücllichst unter-
str chen wird, ist für England außerordentlich bi

Gerade Winston Churchill war es, der, als er vor
"tter.

29 Jahren das erstemal in das britische Marineiiiiiiistcv
ri m übersicdelte, der Flotte Englands die Aufgabe
st te, einen Krieg nicht durch den Kampf zii entscheiden,
so dern durch die Blockade 931m1 prägte damals das

ort von der Fleet in beeing, die bereits durch ihr Vor-
biindettseim durch ihr bloßes Da sein, den Sieg sichere.
Jn Konsequenz dieses Grundsatzes hatte die britischc
äloåte sur dSie Sarg: desb Welttrisges PosteiSichiie derii tvon capa ow ezogen, ern vom u , um
D iitfchland durch eine Fernbtockade abzuwürgen Damitisfc es heute ein für allemal vorbei. Der gleiche Winston
E urchill, der damals der britischen Flotte eine unsol-
dcsksche Aufgabe stellte, muß sie heute in den Kampf
fch en. So hat Deutschland durch die Operationen in
Ndrwegeisidas bisherige strategische System Englands
über den Hausen geworfen 1111h die britische Flotte ge·
zwangen, sich zum Kampf zii stellen.

Seitdem sind fast Tag für Tag harte und» härtefteSchlitge aiif England herniedergeprasselt Nach einer pri-va en Aufstelluiig haben die Eugländer bereits in den
ersten zwölf Tagen der Rümpfe in Norwegem also bis
zum Sonnabend, einen Gesamtverlust von 61
Kriegsschifsen zii verzeichnen gehabt, die in der
N·he der norwegischen Küste versenkt, beschädigt oder be-
sc tagnahnit worden find. Jm einzelnen verzeichnet diese
Ltste vier Schlachtschiffe, zwei Schlacht-
Kreuzer, einen Flugzeugträger, vier
Schwere Kreuzer, zehn Kreuzer, zwölf
ZEerstörer, dreizehn U-Boote iind fünf-
zehn Transporten Dazu kommen noch 29
Fflugzeiige Wenn ein Teil der Kriegs-
schisfe, die nur beschädigt worden sind. auch
wiederhergefteltt werden mag, so wird darüber doch einige
Zeit vergehen, nnd das bedeutet eben, daß diese Schiffe
für mehrere Monate aus dem aktiven Flottenverband
ausscheiden Zu beachten ist ferner, daß es sich bei den
angegebenen Verlusten vielfach um Totatverlnste handelt,
iuie insbesondere bei den Flugzeiigen und U-Vooten. Die
Verluste, die England an der norwegischen Küste erlitten
hat, find also außerordentlich schwer. Ebenso haben aber
auch die �Etappen, die an einigen Stellen der lang«
gestreckten Küste Norwegens an Land gesetzt worden sind,
die Wucht der deutschen Abwehr zu verspüren bekommen.
Unsere Flieget haben sofort die Landungsplätze mit
Bomben belegt und dadurch, daß sie die Bahnanlage zer-ftgrt haben, diesen Trnppen die Vewegungsmöglichkeitü eraus eingeschränkt. Jn klarer Erkenntnis dieser
Schwierigkeiten scheinen denn auch die Engländer so vor«
sichtig gewesen zu sein, bei den Landungen den Ka na-
diern und den Franzosen den Vortritt zu lassen.

Um den Hunger der Engländer und Franzosen nach
Siegesnachrichten etwas zu stillen, sind die Londonef
Liigeiiköche daraus verfallen, nach erlogenen Seesiegen
auch einmal einen ,,Landsieg" zu erfinden. Danach solt
es britischen Etappen gelungen fein, Sgantar, I10 Kilo-
uieter von Oslo entfernt, ,,zurückzuerobern«. Allerdings
war die Renter-Agentur selbst vorsichtig genug, um diesen
tollkühnen Entenfliig britischer Truppen mit der Ein-
schränkung zu servieren, die Meldung sei zunächst noch
iinbestätigt, so daß einige Reserve angebracht sei. Nur
hätte Reuter diese Zurückhaltung selbst üben sollen,
indem er die ,,Meldnng« von der Spazierialtrt eines
euglischen Expeditionskorps von Andalsnes mit der
Eisenbahn quer durch Norwegeii nach Hamar erst gar
nicht veröffentlichte· Jnzwischen hat der Bericht des Ober-
lommandos der ehrmacht vom 21. April klargestellt,
daß Hamar nicht nur wie bisher fest in deutscher Hand
ist, sondern daß unsere Truppen bereits weit darüber
hinan« nach Norden vorgestoßen lind und schon Lille-
dann« erreickit haben.

Landveibindnng OslrKtiftianfandStavanger
Zwei U-Boote vernichtet. � Erfolgreiche Bekämpfung britische?

Landungsversuche �� Fernaufltlärung bis Bordeaux 1
DNB. äßcriin, &#39;22. April. Das O b e r l o m m a n d o

d e r W e h r m a ch t gibt bekannt:
Narvil wurde ani 21. 4. er11e11t durch fcindlichc

Sccstrcitkräfte beschaffen, ohiic das; es zu einem Landungs-
vcrsuih gegcii den von dcutschcii Truppcii besetzten Rauin
laut.

Die iin Raum voii Dro iithcini eingesetzten deut-
schen Vcrbiiude erreichten für die Fortführung der Opera-
tionen wichtige Punkte. Zu crnstcrcii Kämpfen ist es hier-
bei nirgends gekommen. Jni Rauni von B c r g e n erhöhte
sich die durch deutsche Truppcn fichergcftettte Beute um
eine Anzahl niodcriicr Gcschiilze und wesentliche �Material.
mengen.

Die Landverbiiiduug zwischen den von deutschen Trup-
pen besetzten Räumen von O slo über Kristinnsaiid b i s
S t a v a n g e r ist hergestellt.

Die im Raum non Oslo in nördlicher und iiordivest-
licher Richtung vvrgehendcii deutschen Truppen habest
nsrwegifche Abteilungen zum Kampf gestellt und gewor-
fen. Hierbei nahmen unsere �Etappen iiach Kampf G i o e -
v i k und L i l l e h a m m e r sowie dcii Höhenriickeii Jundes
haedgr. Der Gegner hatte starke Verluste. Stärkere Kampf-·
fliegervcrbände bekämpften britischc Landungsoersuche bei
N a m f v s nnd A n d als n e s mit Erfolg und zerstörten
die mit fciudlichesi Trnppcu belegten Orte nnd die Bahn«
anlagrn. Ein b r i 1 i sch e r Z e r st ö r e r wurde getroffen,
zwei feindliche Handelsschiffe versenkt.

Trot- schlcchtcii Wetters halfen hie deutschen stampf-
flugzeuge mit, dcn fcindlichcii Widerstand iiördlicli Ha·
inar zu brechen und zerstörten rückwärtige Bahnvcrbiw
diiiigcn des  regnete.

Das mit großen Piunilioiisvvrrätcii g c sii l l te A r -
fenal der Gariiifoii Oslo wurde in Hcoedosuoentdeckt und sichernelteltt

Der Führer gibt bekannt:
u meinem 51. Geburtstag sind mir aus allen Kreisen desdeut chen Volkes und des deutschen Volkstums iiii Auslande

Glückwunsche und·aii·dere· Zeichen des Gedenkens zugegangen.Da es mir unmöglich it, iedeni einzeln dafür zu danken,bitte ich alle Voltsgeno en, die meiner an diesem Tage
gedacht haben, aus diesem Wege meinen herzlichsten Dankentgegenzunehinen

Auf dem Pollen bleiben!
Norwegisclier Seeuiannsverbandx Keine politischen

Gegensätze mehr!
Dei« norwegische Seemaiinsverband fordert alle seine Mit-

glieder ans, auf dem Posten zu bleiben und ihrem Berufe
. chtigste Ausgabe sei, Norwegeiis

» ufuhren sicherzustellen Politische Gegen-lade dnrse es nicht länger geben.

380 000 Paar Militärftiefel erbeutet
Die neuerdings aus den von deutschen Etappen besetzten

Räumen eingehenden Meldnngen la en erkennen, das; die von
ihnen als fichergestellt geuieldeten engen von Waffen nnd
Material keineswegs eine endgülti e Ueber cht bedeuten. viel-
mehr werden besonders bei der hstemati chen Dnkchfuchiing
der baten und Depotanlagen neuerdinY Beutezahlcn ge�meidet, die alle Erwartungen übertreffen. o sind am 20. April
in Bergen 380 000 Paar Bata-Militärftiefel, die für England
bestimmt waren, flchergeftellt worden.

Für den Ausbau der deutschen Positionen in Nor-
wegen ist von Bedeutung, daß es den deutschen Truppen
gelungen ist, eine Landverbindung von Oslo

ber Kristianfand nach Stavanger herzu-
stellen. Auch das ist ein Beweis dafür, daß die deutschen
Operationen in Not-wegen trotz ·aller Störungsverfuche
Englands nnd trotz des Einsa es der britischen Flotte
zielficher durchgeführt werden. u verdanlen habemwir
diesen großen Erfolg der engen und kameradschaftlicheii
Zusammenarbeit aller Wehrmaibtteile..

" Kränze tiiedergetegt.

Bei dcr lLBiiiItJagd iin Skagerrak und Kcittegiitt
wurden z w s: i se i n d l i ch e U - B o o t e vernichtet.

Jn dcr iiortvegisclzeii Marineivcrst Harten tvurde
der Betrieb wieder anfgenoninten. &#39;

Die Luftwaffe setzte ihre Lliiflläriitig ini Sccgcbict um
Rai-bit, an her �Ißeftfüfte Nvrnicgciis und über her iiördi
lieben Nordfcc fort.

Britische Flugzciige griffcii den Fsliigptatz A a l b o r g
an, ohne irgendeinen �Jserfonen: oder Sachschadeii anzu-
richten. Dabei wurden drei britischc Fsliigzcusic ciu soci-
tercs in der Nacht, über dcutfchcin Küstcngcbict abge-
schosseir ·Jm Weste n keine besonderen Ereignisse.

Deutsche Flugzcuge stießen bei her Fcriiaufktäriiiig
über Frankreich bis Vordeaiix vor. Jin Laufe des
Tages kam es zu einer Reihe von Luftkämpsciy in deren
Licrlauf zivei britischc und zwei französifche Fslugzcuge ab-
geschosseii wurden.

Drei deutsche Flugzcuge kehrten vom Feindflug sticht
zurück. Ein Fslugzeug inuszte wegen Vciiziiiinaiigcls aus
Schweizer Gebiet notlanhen.

11 ieindliilie Flugzeuge abgeitiiolien
Wie nachträglich bekaiiiit wird, wurden im Laufe hr8

21. April bei der Abwehr fciudlichcr Luftaugriffc und im
Verlauf voii Luftkäinpfcii elf fcindliche Flugzciige, und
zivar neun britische und zwei französische, abgcfchosseiu
Von diesen stürztcii bei eiiicm Aiigriff auf dcii Flugplatk
Stavaiiger zwei britischc Bonibeiiflugzcuge sowie bei
ciiicm Angriff auf dcii Flugptatz Aalborg und an der
norddeutfehen Küste vier britische Bombcnflugzeuge in
Flammen ab und verbrannten. Die übrigen Flugzeuge
wurden an der Wcstfroiit durch deutsche Jäger abgeschaf-
feii. Die Aufschläge lagen zum Teil auf feindlichein Gebiet.

511111 Geburtstag des 311111215
_ Weitere Gliickwünsche aus dcni Ausland.
Außer de bereits genieldeien ausländischen

Staatsoberhiitiptern und Regierungschefs
haben den«; Führer nocl folgende ihre Glüclwiinsche zum Ge-burtstag nbermittett: er Konig der Bulgareiu die Mini ter-
prasideitteii von« Ungarn, Graf Teleki. von Jiigoslawieii ra-gischa Cvetkowitsciz und von ·Tt!ailaiid  Siam! znglech imNamen ihrer Regijerungem sowie der slowakische Min sterpräsis· «ostawische Außenniinister Cincarss
Markovic, die italienischen Staatsminister Farinacci und
Perrone iiiid der frühere japanische Botschafter iii Berlin»General Oshinia

IIDem .,tatueren Kameraden
Kranzniederlegitiig am Grabe Richthofciis

_ Zum Gedenken an Deutf lands erfolgreichsteii Kampf-iflieget im Weltfrieg Manfred dizfreiherr von Richtho en,
wurde« anläßltch der 22. Wiederkehr seines Todestages anfeinem Grabe ausJdeni Berliner Jnvalidenfriedho

_ Ein Lorbeerkranz von GeueralfeldichiillHerniann Göri n g trug auf der Hakenkreuzschleife die Worte
»Meineni tapferen Kameraden � Fjzermatiii Göriiig«. Ferner
sah man KranzevotiGeiieral der Flieget« U d et, Abordnungen
des NSjsFlie erkorps und des Jagdgeschivaders Nichthofem
Ein Doppelås ten der Lnftwaffe hielt die Ehrenwache amGrabe. �- ie in jedem Jahr hatte außerdem die Verwal-
tuiig des BerlinekZeiighaiifes in her Gedenkhalle der Flug-
waffe auch diesmal wieder die Kanipfmaschiiie Richt-hosens mit würdigen! Schmuck versehen lasfeii.
Wenn wir seit 2000 Jahren ein gefchtchlliches Da· s

sein leben, dann nur, weil in diesen 2000 Jah-
ren� immer Männer bereit gewesen sind, für dieses
Leben der Gesamtheit ihr eigenes einzusetzen und �
wenn nötig � zu opfern. Jeder dieser Helden aber
hat sein Leben gegeben nicht in der Meinung. damit
spätere Generationen von der gleichen Pflicht be-
freien zu können.

Aus der Führer-Rede aiti Heldeugedeitltag 1940.
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Der Verwaltungsbericht der Deutfchen R eichs b a iik für
1939 t!at_fo_wohl durch das reiche Zahlentnaterial als dttrch
die allgemeinen Betrachtungen der deutschen Wirtschaftslageein eindritcksvolles Bild der intensiver! deutschen Wirtschafts-
tätigkeit vermittelt, die, wie es in deiit Bericht heißt, ,,iin
wefentlicheii durch die iniveräiiderte Fortfetztiiig der in denLporsahreii geleisteten Aiifbaitarbeit gekennzeichnet war. Mit
Slusbritch des K eges wurde die gesamte Wirtschaft tiocl!
fraffer als zuvor attf die Erhaltung des wirtschaftlichen
lebens insbesondere tiatttrgeniaß auf die wehrwirtfihaftlichetispzediirfiitffe tttid die Ziele des Vierjahresplaiis utngelenkt.«lrtne Fulle neuer Aufgaben erwuchs detii Reich und daitiit
dein»großeii deutschen Vioteittiiflititt durch den Gebiets- iitid
Bevolkertitigsztiivachs des vergangenen Jahres, wie er durchdie Ruckgliederttiig Daitzigs iii das tllteitielgebiet ttiid die Neu-
eingliederttiig der Ostgebiete gegebeit war. Die planmäßige Wirt-schaftsletikttiig sowie siiiiivolle �� «« �ifie- »« f � «
zielten Data�!!! ab, die volkswirtschaftliche Leistungsfähigkeitdes alteii Jieichsgebietes noch zii steigern nnd die dazu-
gekommenen Teile feinent hohen industriellen ntid gewerb-
lichen Leiftungsftatide anzupassen. Das Vorherrscheit deröffentlichen Hand als Auftraggeberiit und der Vorrang der «
Prodl«tkttcoiisiiiittel- »und Jnveflitioiisgiitererzengung vor dergleichfalls und! erhohtett Verbrauchsgütererzetigtiiig fiiid dashervortretciide Qikerktiial der deutschen Volkswirtschaft litt ab-gelaufenen Jahre gewesen. Das Volkseinkotnitiein das1932 45,2 Wkilliardein 1938 rund 76 tliiillardeii ausgemacht
hatte, das» bei den Sparkaffen angefauitttelte Spät-kapi-tal, das sich von 11,4 tlliilliiirdeii Eii�ii. 1932 bis 1938 schon
auf 18 Milliarden erhoht hatte, und· die Geldkapitalbilditiigsowie die Stetterertragiiifje find weiterhin iingeftiegeti iiiid
trugen dazti bei, detnsiieiche die Fortführung seiner großen
Aufgaben zu ermöglichen. Der «Verwallittisisberielti iiiiler-ftreicl!t weiter· bei Erörterung der 8kreditpolilik, daß der
deutsche Kreditapparat trotz der· nngetoöhiilich harten Lei-ftungsprobg die es ztt Kriegsbegiiiti zit bestehen hatte. jeder-
zeik in der Lage war, der Wirtschaft die erforderliche Kredit-l!ilfe zu gewahren. Atti Kapitalniarkt verursachte der Kriegs-
ausbruch iin Gegensatz zii unseren Feindläiidern bei ttiis nichtdie mindeste Unruhe. Die Lage war derartig gefestigt, daß ini
 Sie enfah zu 1914 diesiiial eilte Börfenfchließiiitg iiberhaitvtiii ··t iti Frage kanispAlles in allem ist der Bericht ein Beweis
dafur, daß die deutsche Wirtschaft uiid vor allein die deutfche
Finanzwirtschaft fttr den Krieg geriiftet ist.

Briniilie Kiilonialiirarig
Salveu auf indifrhe Volksmenge � Drei Tote uitd 50 Verletzte.

Wie gemeldet wird katn es in Lackiiau, der
O00 zählenden bedeutenden Bezirkshauptftadt
den Provinzen Brunett-Indiens, zu ernsten . u-verfchiedetien Teileti der Stadt waren ti-

denen drei Personen getötet und etwa 50
britifche Polizei schoß in der üblichenmit � euerwaffeti in die Menge Vier
ini � ertauf der Zusaminenftöße von den

verletzt. Die britifchen Behörden wandten
gewohnte ,,Befriedungstiiitlel« der englischenan nnd verl!äiigteit den Belagerungszustand

M O

Von gestern bis heute
Eine Büfte des Duce für Staatsfekretär Esset. Jm Attftrag

des italienischen Generaldirektors des Tourisnitts Dr. Probo·Magrini, ist Staatsfekretär Esfer eine vom Bildhauer
Pallenberg gefchaifene, außerordentlich aut gelungene Biiftedes Duce überre cht worden, die im .«,.iits der »Hermann-
Effer-Forschungsgenieinfchafl für Freindenverkehr« in Frank-furt a. M. ihren Platz finden wird.

Kriegshetker Croinwcll kaltgeftellt. Der amerikanische
Attßetimiuifter Hull hat verfiigt, daß der amerikanische Ge-fandte für Kaiiada. Crom well. spätestens nach den Vor-
wahlen des Staates New Jersey im Mai seinen Posten iti
Ottawa aufgeben und aus dem diplomatifcheu Dienst attsfchei-
den müsse. Bekanntlich hatte Eromwell in Kanada eitie Fietzrede
vom Stapel gelassen, in der er unter krasfem Mißbrauch feiner
diplomatifchen Mission deii Eintritt feines eigenen Landes in
die Kriegsfronl der Weftmächte gegen Deutschland forderte
Staatsfekretär fault hat damals den iiblen Kriegshetzen
der den Bock als Gärtner spielte, entschieden zur Ordnung

gerufen. 
rbci/I/l Wim

Reiter» Roman von Carl SiberVII. Im: x11 las-I- um:
11]

Und unser Felix, der Bräutigam, war eiii
Vollblutidioy ein ausgeinachter Dussei. daß er diese
,,Pflanze« zu feiner Frau machen wollte. Eine, die fchoii
Freier gehabt hatte wie Sand am Meer-! -Aber so war
es ja nieist auf dieser schlechten Welt: die rechten und
anständigen Mädchen, die ihr Lebtag noch keinen Mann
angeschaut hatten  und die auch keiner angeschaut l!attel!,
bekamen keinen. Aber solche -� na, man wollte sich lieber
nicht deutlicher ausdrücken! � solche bekamen gleich einen
Millionär. Einfach eine Schande, so tvas!

Diese Betrachtting über die fchreiende Ungerechtigkeit
in der Welt hielten aber die drei verdrosfeiien und niiß-
günstigen Schwestern nicht ab, es sich recht gut schmecken
zu lassen. Auf Kosten des Bräutigams entwickelten sie
einen Appetit, der sich wahrlich sehen lassen» konnte.

Atich die übrige Verlobungsgefellschaft tat Speise
nnd Trank alle Ehre an. Onkel Paul hauptsächlich dem
Trank. Durch seine gestrenge Ehehälfte, die Miitter der
drei verblühten Jungfrauen, kam er sonst bei feiner Lieb-
lingsbefcl!äftigung, feinen Durst zu löschen, etwas zu
kurz. Nun gedachte er die günstige Gelegenheit, zti einem
ebenso billigen als ausgiebigen Trunk zu gelangen, nach
Möglichkeit wahrzunehmen und womöglich noch für
kommende stoffarme Tage und Wochen auf Vorrat zu
trinken. Sein Vorhaben blieb von feiner Gattin nicht
unbemerkt. Mit Adlerblick folgte sie jedem {geben feines
Glases, und was sie ihm von Zeit zu Zeit ins Ohr
zischte, schien, ihrem verbisfenen Geficlstsausdruck nach zu
schließen, mit Liebesbeteueritngen auch nicht die entferii-
tefte Aehnlichkeit zu haben. Aber Onkel Paul war bereits
jenseits der Grenze angelangt, wo ein unter ehelick!er
Fulhtel gehaltener Mann sich noch aus den Vorivürfen
und Erinahiiuiigen der geftrengen Gattin auch nur das
Iriugste inehr tiiacl!te. Der gttte und reichlich getroffeneein hatte ihn stark und mutig eiuacht. So kontite es
auch ist-sit ausbleiben, das; er v! still! eine Nednergabe

·elig atif fiel! gerichtet fah, erwachte in

�illleftiitiißtttteett unerhört übertroffen«
Ein Teil der Saininelftelleii bleibt geöffnet.

Die Metallfpeiide des deutschen Volkes hat, wie General·
fcldinarfchall Göring deiii Fsiihrer iiteldeii konnte, einen über-
waltigeitdcii Erfolg erbracht. Ueber die Erfahrungen, die bei
der· Nietallfpetide gemacht worden sind, unterhielt sich der
Reichsbeauftragte fiir Metalle, -Oberfiil!rcr Ziintiiertitanin iiiitdeiii Wirtscl aftsfchriftleitcr der »B. Z. atii Pkittagtc Er betonte,
das! die S sätziiiigeii darüber, was itii Ditrchschiiitt eiii H
halt an Pietallgcivicht abliefern könnte, vielfakh als reichlich
hoch angefeheii worden seien. Diese Schätzungen aber seiennun ii ne r h ö rt ü be r t r offe n worden. an iiiaticheii Gauen
hatt-eilt» fiel! fast fäinlliche Haushaltntigen an der Pictallfpendee et ig .

Das Gespräch tveiidet fiel! nun der Frage zu, was aus den
tünstlerisch wertvollen Gegenständen wird. Tat-sä · beti Sliicke ans Edelitielall oder von hohetii künstle-
rifcl!eii Wert. der von den Spenderti nicht erkannt will-de. den
Weg zii den Saii1iiielflelleii gefunden. Gern hätten iiiaiichiiial
Kuttftfachverfläiidige datiiit das nächste Tllitlfetiiti bereichert. Eitie
Vereinbarung itiit dein diieichserziehnugsiitiiiisleriittu sorgt aber
dafür, daß gruudfätiliclt alle Gegenstände zu den Hüllen ab-
lrausportiert werden. Dort priift sie eiii Stab von berufenen
Fttiiiftsachverständigen. Hat ein Gegenstand aiißerordeiillicl!etikünftlerifclseii und hislorifchcii Wert, so erfolgt höheren Orts
eine Entscheidung darüber, ob er der Verhüllung zugeführt
oder litt Iiieichsitilerefse als Eigentuiii des Reiches erhalten
bleiben soll Eine diiiickgabe an die Speuder ist nicht tuögliclr
denn diese sind unbekannt. Das Zielet! wird in keiuein Falle
solche Sinnftgegetistiiitde die erhalteit bleiben sollen, aus der
Hand geben, so daß tiientiils die Ebiögliclikeil besteht, diese
Dinge iiti Handel aufzukatifeiiDie Frage nach der wirtschaftlichen Bedeutung der Ptetalli
s«peiide. dieser erfolgreichen Etappe iiii Ral iuen der Piobilifieritiig
iiuferer «.V!elalllteftiiiide, beauttvortel fZJObersiihrer Ziiuiner-ttiailtt tnii deiii Hiutveisix dass, das gcsatniiielle kliietall iin Augen-
blick noch nicht gebraucht wird.  ituiß sudetn erst verarbeitet
werben Dafür find angesichts dieser riesigen kliieiigeii Ulkotiaie
erforderlich. Sieben Hütten haben bei slärlflisr Lieschäftigililtivoll Arbeilcrti lind technischen Einrichtungen zti tun. lliiiltilers
brocheii rollen bereite die {füge ttiid fchwitiinieti die Kähiie
init �JJtetatt zu ihreii1 Beflitiiiiiitiigsort

Zum Schluß betonte fkOberführet Ziniiueriitaiin noch, dassoer Anteil i« - Privathausltalte an der Pictallfpende erstaunlich
hoc! · .  lettcl!tet ein, das! die gewerbliche Wirtschaft erst
in den nächsten Monaten stärker iii Erscheinung trete, weil die
Aitsbaitarbeiten trittst itiit solcher Schnelligkeit erfolgen konnten.
Die Aktion der Metallfpende sei also keineswegs abgeschlossen.
Es werdcii Sainnielftelleti geöffnet bleiben, iitii auch iveiter
allen, die bisher nicht dazu gekoinincii sind, und der gewerblichen
tivlsirtffcliaft die Tsköglichkeil zu lassen, ihren Opferivillen zuewei en.
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Zeichnung: Stroda  M!.

in sich entdeckte, von der sofort eine Probe abzulegen er
fest entschlossen war.

Utid so erhob fiel! denn Onkel Paul, hielt fiel! aii der
Tifcl!kante fest, den warneiiden Rippenstoß und den Ein-
fpriich feiner Ehehälfte völlig mißacl!tend, klopfte an sein
schon wieder leeres Glas tiiid l!tib niit lauter Stiuime
zu fprecheti an: ·

»Liebe Verlobungsgäfte!«
,,Bravo!« zollteii ihm einige inätiitliche. ebenfalls

nicht inehr ganz tiiicl!teriie Verwandte Beifall.
,,Judeni daß die Atiita heute ihre Verlobung feiern

tut, sitid wir alle dazii eingeladen werben!"
»Bravo!« fchrieii die verwaiidtfchaftlichen Beifalls-

fpeiider schon wieder. Onkel Paul wurde voii seiner Frau
energisch hinten am Rock gezogen. Er kiiniiiierte sich aber
nicht darum. ,,Lisfz mir reden, Attialie«, sagte er iiiid
fuhr in seiner Rede fort: ,,Jndeni daß wir alle jewufzt
haben, dafz aus der Attila tiocl!iiial was jatiz Jroßes
werden tun täte �«

Seine drei Töchter rätispertett sich vernel!nilicl! ntie
auf Kommaiido nnd brachten dadurch ihren Vater sur
einen Augenblick atis dein gfufamtttetrhattg. Aller Blicke
richteten fiel! atif ihn. Jhre Gesichter schienen nun vollends
die gelbe Farbe ihrer Kleider angenommen zu haben.
Oder war das nur der Widerschein?

»Jawoll!« rief ihnen der Vater zu. Er ärgerte sich
über feine Töchter, die stets der Riutter die Staiige
hielteti und mit ihr znfatnineti ihn zu bevornitittden
richten. Als er die drei tieidgelbeii,vertrockneten nnd
·«auertöpfifchen Gesichter mißbilligeiid, 1a geradezu feind-« ihm der seit
angeni gegen sie aufgespeicherle Groll, und Paiil
Niethage war plötzlich entschlossen, den Augenblick zii
heutigen, feinen vier ,,Drachen«. wie er sie bei sich nannte,
mal ordentlich Bescheid zu sagen. ,,Jawolll« rief er nochtagte}. »Die Anita hat einen Mann bekommen, aber ihr
ni i"

,·,Flegel!« zischte Frau Anialie il!ni zu, ttiid feine
Töchter festen fiel! kerzengerade hin. Wenn Blicke töten
könnten, dattii wäre der stark unter Alkohol gefetzte Paul

Drachen endlich fort findt«

o» irr-i an: am �Backen
Der greife Marfchall �Beta i n, Frankreichs Botfchafter in;Spanien, hat vor der französischen Handelskainmer in Madeine Rede gel!al «

Lisiedertvahl Roofevelts und auf den Kriegseintr t
A inerikas zutn Ausdruck brachte. Diese Etitgleisung iiitiiint
der amerikanische Zeituttgsverleger Williaiii Randoph Hear ft
zum Anlaß, iiii »Jvitrnal Aiuericaii« Präsident Noofevelt zu
empfehlen, detti französifiheit Marfchall iiiit folgendem Tele-
graiiiin zu antworten: ,,Herzliche Grüße, Herr General, it deiueii skuß atts beide Backen, aber diese Kriegsfupgehat sich Frankreich felbst eitigebrockt itttd Frankreich soll e
auch auslöffelii.« Dieser shuibolifche Kuß, den Hearft anregt,dürfte ein paar brennende Flecke auf dem Antlitz des alten
Tbiarfchalls t!itttertaffett, tun so inehr. als Hearft weiter die
Frage stellt, waritili deitii Frankreich die voti ihiii angezetteltezi
Kriege nicht selbst durchkätitpfeti könne? Er erinnert Petain
daran, daß der von Elesiuettceaii gewollte Verfailler Vertragalle Grundsätze internationaler Gerechtigkeit und Selbftbefltituintiiig iiiißachtete tnid dartini deii Sieitn dieses nelieit Krieges
bereite in sich getragen habe. Jetzt, nach der tiuveriiieidlicheii
Sliückwirkititg wolle Frankreich einen »Sihitlzs.takt« mit Attterika
abfchließctn freilich nicht zittti Schutze Aiiterikas, sondern de?-
felbeii Frankreich. das das Opfer felnctyetgeneti HalzfitchyBlindheit und Ungerechtigkeit geworden set. Nun aber wttusche
Frankreich erneut, das; die atnerikaitische Jugend seinen Bodeii
init Blut dünge, daiiiil slkaris sein ansgelaffeiies Leben fort-
sehen könne, daiiiil Amerika wieder Geld berge, das iitettialszurückgezalfll werde, unt! dantil Onkel Saul fitr seine Aiitheii
wieder als der Steve »Shhlock« befchitnsifl werde.

Immer wieder laiibeii Trauben iii Orte
tPK.! Kaum das; die Verbindung ztttn Land hergestellt

ist, verlassen ztierfl die Schützenkoiiipaiiieii in Reihe iiber den
Steg das Schiff. Sie formieren fiel! zur Marfchordiiiiiig fettendie Gewehre zusammen, legeii die Tortiifter ab tttid initiiert!
abwägeiideii Blickes die neue Umgebung.

Schwere Arbeit ist noch zu leisten. Laiigfani schwingen dieLadebätime ans, die Ladewitideii zifcl!eii und rasseln, unt·
langsam steigen die Fahrzeuge der schweren Koloitncik der
Artillerie der Pak-Kotiipaiiieii. der Pioniere aus dem Schiffs-
rttiiipf empor, schweben hoch durch die Luft ttnd werden auf
den Kai herabgelassen. Jn großen, nach obeii offeiien stiften.
die paarweife zufainmengekoppelt ein Verladegerät bilden, stei-
gen zwei Pferde auf; der Lille empor, der Ladebaiim fchtoeitki
ans und läßt feine lebeiidige Last auf den Rat herab Ja
skurzer Zeit ist die Koloiliie beisammen, die Feldkiicheii iittd
Fvahrzeuge find votii Vorfchiff atisgeladen, rollen heran. lind
nach einer knappen Stunde ist eine Koinpanie itiarfchberelt

Jn dett Feldlüchen brodelt das wariiie Abendeffen Erbfen
init Speck, das in den Quartieren ausgegeben wird. Siegtor»
fehen vertreiben unsere Soldaten sich die Zeit mit allerlei
Kitrztveil Lieder werden gesungen, eine Handharinotiika klingt
auf, und die tiorwegische Bevölkerung strömt herzu itttd stauiiiiiber das ltiigewohnle Bild Die Massen deutschen Militärs
bleiben tiicl!t ohne Eindruck.

Die lange iiordische Dämmerung weicht vor deui anftoin-
ltieiideti Nachtdttnlek Jm Lichte der Scheitiwerfer geht dasAiisladeit der Pioniev und Artilleriekolontieit weiter Zii
Bergen ftapelii fiel! iöiitnitioiuGranateii und. Karlufchen aufdetti Kot, llni iii die dafiir bestimmten Gebäude abgefahren
zu werden. Das geht bis inden Morgen hinein. Schiff
auf Schiff fpeit feine Frachl an Land. Wir halten Norwegens
Hauptstadt fest in iitiferer Hand lind find bereit, feden Versuch,
uns daran zu hindern, zitrückzufchlagen.

Unter der Bevölkerung geht eine kleine, iiette Anekdoie
tini, die die Stimmung treffend beleuchtet: Ja. so erzählt niaii
sich, in Deutshlaiid ist bekanntlich die Sommerzeit eingeführtworden. Das haben die Eiigläiider nicht bedachl, und des-
wegen find die Deutschen eine Stunde friiher angekommen.
eben jene entscheidende Stunde. die deii Ausschlag für den
Sieg gibt. Etino Einiers.

{l»Wie Kreuze auf einem Friedhof
Die Schiffsgräber iiiti London,

Die» eftnifche Zeitung .,Utis Eefti« veröfsentlicht den Erleb-nisber t eines in die Heimat zurückgeke rtett Mitgliedes
der Befatzung des eslnischen Dampfers ,,Anu , der �am 6. Fe-
bruar an Englands Küste gesunken ist. Darin heißt es u. a.,
daß Die gro·ßt«e Zahl von Schiffsverfenkungett� während des setzlgeii Ktiegs auf der Nordfee in der U tu e-
b u n g L o n d o n s erfolgt sei. »Dort ragen die Schiffstnakfteii
aus dem Meer wie Kreuze auf einem Friedhof-«

Niethage ntin entseelt tiiedergefttnkeii. Drei Paar Augen
bohrten fiel! in ihn und scl!ofsen Blitze. Aber Onkel Paul
schien dagegen völlig empfinditngsloga Er stand wie ein
Feldl!err, der fest entschlossen ist, eine Schlacht zu ge-
witineii und vorher nicht wantt noch weicht.

Er fteinnite jetzt die Fäuste auf den Tisch, beugte sich
etwas vor und sprach nur noch niit feinen Töchtern. »Und
iiiarutii habt ihr keinen Mann bekommen? Weil« ihr
Drachen seid, alle drei! Jhr und eure Mutter!«

Ein Teil der Gäste steckte die Nase ins Glas, itm vor
Onkel Panls Frau. die ihre Adlerblicke spähend umher-
schweifen ließ, das Lachen zu verbergen. Andere wieder
lacl!teii ganz tingeiiiert über den freimütigeii �Jtiethage.
Einige �Jiiiittuer, die init ihm iin Trinken tapfer Schritt
gehalten hatten, jol!lten uiid klatfcl!ten laiil Beifall.
OffCUlIAT erfreuten fiel! die drei gelben Jungfrauen
allgemeiner llitbeliebtheit in der ganzeii Verwandtschaft.

Frau Atnalie Niethage fuhr wie der Blitz in die
Höhe, tiiid schon klatfchte es auf der Wange ihres Gatten.
Daiiii sagte sie zit ihren drei Töchtern ini Befehlstou
niir das eine Wort: »Kommt!« Darauf ratiscl!te sie aus
dem Saal wie eine Etitetiiiitttter, gefolgt von ihren drei
Kückety die vor dein Altgaiig ihrem Herrn Vater noch
einmal einen inefferfcltarfeti Blick zitwarfen Krachend
.schittetterte das letzte der drei häßlichen Entlein die Tür
zu. Tofeiides Gelächter liraiidete hinter ihnen her. Die
Szene hatte bei den Gästen die rechte Stiuintitiig gebracht.

Onkel Paul stand eine Weile völlig verdutzt da und
hielt feine Wange. »Er starrte nach der Tür. hinter der
spOVeU des· Ukskkvpfige ,,Drache« verfchtvundeii war. Es
sah iinbefchretblich komisch aus, wie er so beliitiiiiiert
dastand, itiid es wurde denn auch von der ganzen Ver-
lobuugsgefellfcltiift gebriillt, daß die Wände wackeltetr

»Ptosi, Punkt« rief der Schwager Siebeiikäs init
vollem Glas zu tl!m hinüber. »Sei froh, daß deine

»Mit ich attchpentcsegiiete Onkel Paul init lauter
Stimme, fchenkte sich rasch sein Glas wieder voll unt:
trank es stehenden Fußes auf einen Zug leer.

Fortsetzung folgt.

ten, in der er seine Hoffnung auf e.



Gutenberg ändert das Weltbild
ssSckiwU e 9111111� verdrängt die Schreiber.

 .  s  Gewiß gab es latige
vor Gutenberg schonBücher, und bereits iiii
t4. Jahrhundert zeig-
teii Fürsten, Adligeund Patrizier niit
Stolz ihre Bücher«sainniliiiigein die zum
Teil aits sehr kostba-
reii Haudschrifteii be-
ftaiiden Eiii großerBiicherfreiitid, der auch
auf schöne EinbandeWert legte, war der
Salzburifer ErzbischofGraf Bernhard von
Rohr, der bei seiiieiiiTode 1482 iiieht als
Stil! Bände hinterließ.
Gras Tsillieltii von
�liberev�
von 77, fast attssililie -
lich szdeiitstlseii Lisetten.
leihliste voin Jahre1462 besagt, öfter Wer-le ati das benachbarte
Kloster« tiaislseiiii znin
Abschreibeir Animo-iiiits Ratinck begriiii-dete H12 seine Biblio-
lhek itt Erfurt mitrund 700 Handsihrif-
ten. Die Universität
Heidelbera besaß iiiiidiese Zeit etwa lUUt!
Blinde. J« den Bi-
bliothekeii von daiiials
sah es anders aus als
in den heutigen: die
aufrecht iii Regalem
sondern lageii, mit
deiti Vorderdeekel nach

�Bhoto: WeltbildElrchiv  M!.
öbeii, teiliveise geöffnet, aiif latigeti, fchrägeii Pullen, an diebesonders ivertvolle Stücke iiiit Ketten befestigt waren. Um
dieseZeit war das Abschreibeii von Büchern nicht mehr aus-
fchlieszlichSiiclse »der Kloster; Kleriker malten unb schrieben
in der Ei·nsaiiikeit» ihres Dorfes Handschriftein Stadtsclfreiber
und vjiagister erhöhten damit ihr Einkommen, Gelehrte und
gebildete Frauen fertigten" aganbfchriften fiir ihren eigenenebarf. 92Zll den großen Stadien kaut bald eiti eigenes Schrei-bergewerbe empor; den Vertrieb der Schriften besorgteii be-
soiidere tfpüiibler, die Statioiiarii. die von den !iiiiverfitäteii
genaue Vorschriften erhielten. -

Eiiieii ungeahnten Aiifschiviiiig erfuhr das Biich- iiiid
Bibliolhekswefeii durch die Erfindung Gutenbergs, dessen,schtvarze Kiiiist« nicht ganz unvermittelt in die Welt trat; nian
atte bereits Bilder _init nnd ohne Text itt Holzplatteii ge-

schiiitieii und daiiiit die sogenannten Blockbiicher gedruckt, des-
gleichen die Weltkarteiisaitinilitiigeti, zii deren Unterschriftenon bewegliche Letterii benutzt ivitrdett. Gutenberg kam nun
auf den Gedanken, innen aiis Metall herzustellen, die iiiaiidurch Guß beliebig vervielfältigen, unb mit denen man dann
iii kurzer Zeit eiti Buch drucken konnte. Gutenberg, der seine
Entdeckung zuerst geheiiiihielt unb deshalb der ,,Meifter derschwarzen Kunst« genannt wurde, hat nie den Lohn fiir seineumwälzende Erfiii utig erhalten. Die Erben seines ersten Mit-
-arbeiters, des Schriftgießers Jürgeii Dritzein quälten i n iiiit
Ptozeffeii wegen Abfiiidiiiigssiittiiiieti; sein späterer Nehilfe
Peter Schöffer nnd sein Geschäftsfreutid Johann �Stift haben

Nkatnz die Ernte eingeheitiist.
Zunächst wurden immer noch �Bücher geschrieben, fa sogar

gedruckte wieder abgefchrieben; Drucler und Schreiber fühltensich als »Brüder«. ivie deiin auch die Drttcker oft noch Schreiber
genannt wurden. Friihere Schreiber gingen in die Druckereiein
um die Jniiialeii itt die Driickwerke hiiieiiiziiiiialeii. Bald
ledoili erkaiinte iiiaii die ungeheuren Vorteile des Drucketis,
große Schreibbetriebe wandelten fiel! in Dritckereieti unt, Klöster
nnd Städte richteten Driickerftubeii ein. der ,,Dritckerköiiig«
Antoii Koberger arbeitete itt Niiriiberg
beschäftigte hundert Gesellen. Wandernde Geselleii, Ulrich Hatt,ein Johann Neunieiften ein Erhard Ratdolt brachten diese
vornehmlich deutsche Handwerkskuiist nach Jtalieii, Spanienrund itt die iiordischeii Länder. Jn Italien, unweit von Siibiaco,
errichteten deutsche �Bruder schon 1464 eitie»D·ritckerpresse und
-leriiteit hier die Thpen gesälliger und vielfaltiger zii formen:auch ivitrdeii hier erstinals Bilder etiigefiigt.

Und was wurde gedruckt? Gelehrte iiiid volkstiiintich be-
leistende, uiiterweisefide und iittterhaltende Schriften. dieBiblia, liturgische Werke, Latidkarten und Kalender, bie einen
groß, die anderen winzig klein, die einen als reine Textbiicher.
die anderen iiiit reicheiii Jnitialenschiiiiici versehen, die uieisteii
auf Papier, die wertvollen aitf Pergament; natiirlicl! richteten
sich auch die Eiiibäitde nach dem Jnhalt iiiid dein Wert desBuches. Ehrfurcht iibertonitiit einen, wenn man solche Erst-
-driicke, aiich Wiegendriicke od·er»Jitkiiiiabelti getiaiint, betrachtetund dabei iiberdenkt, ivie iiiiihsaiii der Druck damals noch war
und uiit ivelcher Freude ihn der erste Besitzer bestaiiiit haben
iiiii .ßWeiiige Jahre nach Gutcubergs Tod· �468! gab es bereits
recht wohlfeile Traktate, Schriftenutiid Kalender. Die Fürsten,V« söfe nnd Stadtherreii saheii in der Bitchdritckerkiiiist eitiwirksames �JJiittel, Nachrichteit iiiid -heitfatiie Lehren unter das
Vol zu bringen. »und waren bald voll des Lobes aiii die
,,Mesteriti aller Kunste«. Die Zahl der Stiidieretideii nahmbetritxchtlich zu, da das Studium durch die Anschasfttng eigenerBücher iieiiiieiistvert erleichtert werden konnte; der Zuwachs
ait Studenten ersorderte neue �erbitten »und 1iiiiverfitäteii, dieihrerseits wieder biele Lehrkrafte betiötigteti. Daß sich auchdie Allgeiiieiiibilduiig des Volkes, ivenii auch laiigfatii, hob,
braucht kaum gesagt zti werden. » · .Hier ittid da iuußte man? lirchliche Stelle oder weltlicheBehörde erfahren, daß die ,,s iwarze Kunst« auch unangenehmwerben lonnte; in den Tagen der Reforuiatioii wurde der
Bnchdriick eine der ftarksten feii gegen die alte Kirche. Man
ah iii erster Linie indes· nur den Segen dieser Erfindung:eder konnte sich nun Bucher anschaffen, leriieii, lefeii. iweiterbilben; und dies gefchah itt manchen Städteii itt einer
Wei e, daß inanche Behörden vor der Anfchafftiiig allziivielerBü er warnen zit inusseii glaubten, weil eine »Verletzung durch
:deii Biichertraiisport ztt iinistaiidliels werden könne! Jedenfalls
iivurde die Buchdriickerkiiiist eiti blitheiides Gewerbe. und Jakob
"Wimpheliiig, der Erzieher der Deutschein durfte wohl alleiiStrebsanieii aus dein iperzeii gesprochen haben, als er 1507
schkikiiz »Wie ehemals die· Sendboteii des« Ehriftentnnis hin-aiiszogeii, so ziehen ietzt die Jnnger der heiligen  Biichdrucker-!Kunst aus Deutschland ii_i alle Lande, und ihre gedruckten
Biiclser iverdeti gleichsain tperolde des Evangeliums, Predigerder Wahrheit ittid der deutschen Wisfenschaftl«
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Lest Euer Heimatblatt
das »Namslauer Stadtblatt«l

er lieh, wie eine Ans- �

Bücher standen nicht.

Die Ballen-»Alle« der Weitmiiilite
Moskau zii den plutokratischen Zielen in Siidöst.

Mit befoiideretn Jnteresse verfolgt· man itt letzter Zeit
itt Moskau die fortgese teit Quertreibereieii der englischen
Diplotiiatie am Vulkan. Jii diefeiii Zufamiiieiiliang befchaf-tigt si itt einein anfsclilußreicheii Artikel das Moskauer Blatt,,Trii « ittit den neuen verbrecderischeinMachenschiifteii der
eiigliselyfraiizösischeii Kriegsbran·dttfter, die durch itiizweideiiztige Drohungen die neutralen fiidosteitropaischeii Staaten auf
ihrer Seite iii den Krieg treiben ivollen, itiii Deutschlaiid vom
Siidofteii Europas abzuschneiden.

»Trud« bezieht sich aitf bie Aeußeriitigeii der feindlichetiPresse selbst, die fchanilos offen die siriegsziele der Alliiersten iit diefetii Teil Europas preisgebe So heißt es in eiiieiii
Artikel Mattrice Sarraiits in der »Depeche de Touloiife«,
essei Pflicht der Westtnliclste, Deutschland von ieber Zufnhran Liiiistlitlsii tiitd anderen Röhstoffeit abznfclsiieideir. Zu diesemZweck inüfzteii die siainpfzoiieii unbedingt erweitert ttiid die
Türkei dazu bewogen werben. der englisclyfraiizosischeii Flottefreien Zugang iiis Schivarze Meer zu gewahren. Es tuufse
eine fiidöstliche Froiit geschaffen werden, derart, daß Nunm-tiieii beiiii Donauuiiterliiiif bei Galatz unb in ben Traiisvlvas
iiifcl!eti Alpen seine Trttppeit 5ufaniineii5iehe, ivahreiid Fugu-slaivieti seine Heere bei Belgrad tiiid iii den Dinarisclfeii Alpen
lonzeiitriereii ivürde Zititi Schutz der greifen _b¬1.°>_¬C[!ll1i�ll�5_¬il�Aegäisclseii und Adriiitisclseii Meeres niiiffe also eine �ofllicheriiiagiiioilinie" gebildet werden. Bei Standhalteii dieser Liniewürden die siriegsfitckelii überall anflobern, im slaiikasiis,· itt
�Belgien, Finnliiiid und schließlich am Breiiiier. ·Zii· diesem
Flttieck iniiszteii die Balkattlliiider sobald ivie »uio·gltcls einelliiterftiitzitiig durch englischsfraiizösische nnd titrkisclse Divi-
fioiieii bekommen.

Noch dreister öffnet das Visier der berüchtigte Kriegslielier
D itfs Cooper in der englischen Zeitung �Satin Wall",wenn er erklärt: England dürfe nicht laiiger die kleiiieii
Länder fragen, iiiüffe vielmehr ztigreifeii und aus den Bitlkaiis
staateit eitteii Block fchinieben. ber _in_ ber Lage· sei, England
zu helfen. Den Vogel fchieße schliesslich ab, iiieiiit das· tlllos-lauer Blatt, der englische Journalist A iigii r, der itt der
belgisclieii Zeitung ,,t!.!ic"-tropole« verlangt, ·das Wort »,,Neii-tralität« überhaupt aiis deiii Lexikoii zii streichen und iiotigeii-
falls jeden �Ißiberftanb zii brechen, da keine Zeit mehr zii ver-
liereii sei. Das gelte fowohl fiir Südofteiiropa ivie fiir Vet-
gieii iiiid Holliiiid, deren Köloiiieti iindereiifiills unter die
Kontrolle der Alliierteii gestellt iverdeti niitßteii.

Derartige Drohungen, erklärt das Moskaiier Blatt, seien
eiti beredtes Zeugnis dafür, daß diesen neutralen Völkern
neue iiiid schwere Priifunaeii bevorftändeu

Jedes« Werkzeug, das
nicht gepflegt wird, zerfällt. Die Zähne

als lebende Werkzeuge brauchen
erst recht richtige Pflege!

L cnionooonr« ;

niit 24 �Breffen und.

· u
»Ihr tratit die Fahne vorau-
Attfprathe Dr. Letis an die Adolf-Hitler-Sclsiiler

_ Aiiläßlich der Verpflichtung des fiingsteii Zuges der Adolf-
Hitler-Schitle»r richtete Dr. Leu auf der Ordetisbitrg Sout-
hofen nach_e_iner Anjprache des Stabsfiilsrers Lanterbacher andie Adolf-.igitle»r-Schiiler· eine Anspruchs tti der er sie als den
Vortrupp bezeichnete, hinter dein 80 Tlliillioiieii Rkenscheii niar-
schiereii. »Ihr tragt die Falsneii voraus«, erklärteDr. Leu. �ihr tragt den Narneii es Führers. Die Adölf-Hitler-Schuleii in Zusammenarbeit zwischen  itiid politischer Lei-
tun_g_ber Partei sollen einmal. das ist unser Wille, itt leben!volittscheii Gait eiti kuliureller illlittelpiiiikt fein." E

Anfchließeiid kennzeichueie  Leh das Prinzip derAuslese der LidolfkHitler-Sclsitler, die nicht nach Geld tiiid
Besitz aitsgesiicht wurben, sondern iiach ihrer raksischeii
E·igiiiing, nach gefunbheitlichen Grundsätzen nnd danach, wasdie Elterii fiir die Geiiietiifchaft getan haben. Jndeui Dr· Leis
CIUf die notweublge Verbindung zwischen Persönlichkeit und
iljiaiiitfchaft l!iii·iöies, erklärte er ziiiii chlitß seiner Rede:
»Wir wollen eine neue Führerschichi aiifrichteti, wirwollen die Gewißheit haben, daß, wenn wir abtreten niiiffen,wir mifer�ßerl in bie Hände von ivläitiierii legeit, die im
Leichen Sinn erzogen sind, in deiii wir die Partei vertreten
abensz Ihr werdet ein großes Dentsches Reich übernehmen.Es wird seder von euch dann eiii Vertreter des Führers sein.

Gaiize Menscheii wollen wir ans eitel! ·niacheii, voll
Ulianiiestiini titid KatneradsclsaftP

Englands Btiittefåir in Indien
Polizei schieskt itt ivehrlofe Massen. � Mindestens 80 Tote.

· Die vöii England zu eigeiniiitzigeii Zwecken aufgeftacheltenreligiösen Leidenschafieit fiihrteii in R an gii it zti ·Zitsaniuieii-
stoßen zwilchen Hindus und vjlohiitiiitiedanerii, die von der
�führte! fcho ß einfach i_n die Ansautntlitiigeit von Hiudus itiidzdliohccziniiiedaiierty die sich iii einer ber Hanpistraßeti bilbeten.
Z« 60111911 des Feueruberfalls aiif die wehrloseii Mas-i911 waren furchtbar; mindestens 80 Jnder fieleii den
Ollglksclieii Kugeln zuiu Opfer. Wie die Eiigläitder selbst«
zUllebeii, wurden elf der wehrloseii Svletisclseii getötet iitid 69verwundet. Die Lage itt Ranguii ist nach ivie vor gespannt.

»Der Klotz in! halte«
Arbeitslosigkeit iiiid Handelswirrivarr iii England.
Die Tatsache, das; die Arbeitslosigkeit itt England

IWB des Krieges �nicht furiicrifeht, ftecft ben iueisteii Unter-
haitstiiitgliedertn wie der Abgeordnete Robert Boothbif1111 «JI-iiiiday Ehroniele«« ausfiihrt, �wie ein Kloß ini tZalse«.
Um» to mehr als dieses Probleiii itt Deutschland glänzend
gklvfl·fsi- Die gänzliche Unfälsigkeit der Regierung
1111i diesem Gebiete sei niibeftreitbar. Auch die Tatsache, daß
1131� ejigltsche A tißeii haiidel itt eitiigeti Ländern nicht den
Kredit findet, den er glaitbte bliiidliiigs erwarten zu können,
wird· ledigli aus illkäiigel der Organisation, statt auf dasichiviiideitde ertraiieii und die britifche Handelspvlkltk 111m�-
ligisvt zuriickgefiii!ki. So bellagl sich der Präiideitt der Ver�UMgUUg britischer Hattdelsreiseuden C. R. Wams, AUf der
Jahreskönferenz der Vereinigung darüber, daß das Außens
liandelsgeschiift deshalb nicht klappe, weil es in verschiedenen
Landern an britischeii Vertretern niatigele, während die
deltt.jchen Fabrikanten in alleii Ländern über »aus-
tleöslchnete Vertreter verfiigteii. Die chließitiig
der Jahresversammlung, daß die britische Regierung sich mehritni den innerenglischeii Handel kümmern niöge,
511119! zum Ausdruck, dass. die innerenglisclse Produktion itiid
Verteilung der Erzeugnisse gänzlich in Verwirrungiiektltkil sei, weshalb nian sich nicht wundern diirfe, daß die
Arbeitslosigkeit iitcht abnehine, vielmehr weiter anfteige. wenn
diese Mängel nicht abgestellt werdeii würden.

Name-lau, den 23. Apri 19
Kinderspiele aiti der Faiirlnilin

Der Frühling ist da! Wenn nicht anders, so tiierkeii wir
es besonders daran, daß iiiisere Jugend jetzt jede Gelegenheit
benutzt, sich iiii Freien ausziiiolleii Sie spielt auf �Blühen unb
Straßen und macht oft die Fahrbahii ziiiii Spielsilatz .

Allein das Spielen aiif der Fahrbahii ist höthst gefährlich.
Die Kinder gefährdet sich und andere VerkehrsteiliiehitierSollen wir w ·ten, bis wieder Kinder aus Rollsclsiihen itt eiti
Aiito fahren, zciingeii beiniBallspieleii durch eiuetiKraftitiageiiüberfahren werden? iiieinl Jeder niiiß heute schon auf die
iinder erniahncnb und belehrend einwirfen. Die Fahrbahii
ist nicht eine Spielbahit Auch ist es sehr störend· wenn dieKinder ausgerechnet vor Clebiiiideii iitii Tiiirolietrieb von
Firmen nnd Behörden liiruiend auf detii Bürgersteig umher-
tolleii oder auch die ziir Versthöneruiiis des Stadibildes ange-
legten Grlinsliiclseit als Tuniiiielplatz benutzen.

Wollen wir den Kindern also llarmachen, daß Kinderspiele
wie Werfeti tiiid Schleuderit von Välleii iiiid anderen Gegen·
ständen, Seilfpriiigcin Steigenlasfeii von Drachen, Kreis- iiitd
Reifeiischeibetn Falsreii iiiit fliollern, Nollschitlseii oder ähnlichen
Förtbewegitiigsiiiittelii, ferner Spiele iiiit oder auf Fahrrädern
auf der Falsrbahii verboteii sind und daß das Beschädigeii von
Grünanlageti strafbar ist. Für die Geldbiißen, falls nicht sogarHaftstriiseii in Frage ioninieu, müssen die Eltern oder sonst Er-
ziehuiigsberechtigte anfkömnieii Atich sollen die Erziehitngs-berechtigten die Kinder davon abhalten, läriiteitde Spiele vor
Krankeuliäiiserin Schulen und Gebäuden mit Büros sowie an«fenstigeii Stellen, an denen das störend wirkt, sit treiben.

, .
Beschleunigte Kartoifelablieieruna

Jnfolge des außergewölitilich latigeii und harten Winters
konnten die �entfernter liegenden Speisekartoffelüberschuß-gebiete langeZett nicht wie in anberen Jahren ziir Versor-gnug der großen Stadte und anderer Haitpiverbrauchsgebiete
herangezogen werden. Die Ve r so r gu n g d e r st äd t ifche n
Bevölkerung wurde daher aiis den nächftgeles
geiieti Gebieten gedeckt. Nunmehr sind nach Beendi-
bring ber langen Frostperidde aus den Ueberschitßgebieten ins-
besondere des Ostens, iveseiitlich größere Biengen Speisekar-
toffelii zur Verladiing zu bringen. Nach den angestellten sehrsorgfältigen »E·rhebiitigeii sind die fiir die Speisekartoffelvev
sorgung benotigteti Nieiigeii itt vollem Umfang noch vorhan-den. Jnsbesondere hat sich herausgeftelln daß F r o stv e r l u ft e
iiisgefaiiit gesehen i_n unerwartet geringemA usinaß eingetreten sind. Die Versorgung der städti-
sehen Bevölkerung ist demnach lediglich eine Transportfragenur die L a ii d w i r t scha ft ergibt fiel! aber die Aufgabe, zur
Sicherstelluiig der Ernährung dadurch beizutragen, daß
seder einzelne laeidwirtscliaftliclse Betrieb iiber die sich aus der«
Reichskartoffelreserve ergebetibe Lieferpflicht hinaus alle irgend-wie veringbareii und fiioSpeisezwecke geeigneten Kartoffel-
mengen zuin Verkauf frei macht. Wichtig ist insbesondere,daß«dori, wo noch nicht bestelliwerden kann, die bis zum vollen
ljxiiisetzeii der Bestelliiiigsarbetteii noch verbleibeiide Zeit zum
sortieren und zur Verladttiig voii Speisekartoffelii mit allensillittelu ausgenutzt wird.

Wer verschwendet. lieitielilt uns alle!
_ ir fiiib nicht nur eine Volksgemeiitchaft, in de

einzelne nur leben kann, wenn
Leben verteidtgetusondern auch eine»auf Gedeih und Verderbverbundene Ernahrnngsgemeinsschafh in
Verschwender auf Kosten aller lebt. Jm Weltkrieg haben 1917inb 1918 die Lebensmittel, die»i·n den ersten Kriegsjahren ver-
Hchwendet oder iedeufalls unnötig verbraucht worden sind, ge-
ehlt. Uns werden, aiich wenn der Krieg langer dauern sollte,tets genügend Nahrungsgitter zur Verfügung stehen, wenn
eder Volksgenosse iiur so viel verbraucht, wie er unbedingt
oenötigt, wenn seder den Kampf gegen die englischen Aus«
kiungerungsabsichteii zu seiner eigenen Sache macht.

Auch mit deii Lebensmitteln. die reichlicg zugeteilt werden,mit}; sparsam umgegangen werben. ie Lebensmittel-rationeii koiitiieii selbstverständlich nur iiach Durchschnitts üben
festgelegt werden. So gibt es sehr viele Verbrauchen ereii
tatsächlicher Bedarf beispielsweise an Mehl und B rot unter
dein allgenieiiienDurchschtiitt liegt. Da die Zuteilungeii ier
sehr hoch sind. liegt die Gefahr nahe, daß der einzelne er-
braucher Brot und Mehl im eigenen Haushalt verschwendet
öder die nicht ausgenutzten Piarkeii so tveitergibt, daß sie miß-Vkstlchltclie Verwendung finden. Der· Gesamtheit � nnd dar-
unter haben wir alle in· dann zu leideii � werdeii also aiif
diese Weise ·Nahriitigsitiittel» entzogen. Wer Brot und Mehlmehr einkauft, als er iii seinem Haushalt benötigt, nur um
bie Rationeii auch ,,a»itszii·iiiit!eii«, fchädigt iiiis alle, weil ervon deiii Po rrat fit r bie Zitkuiift verschwendet. Weiiii
irolzdetmeiiiiiial Brotreste ansahen, dann müssen sie verderb-
Fieber aufbewahrt werden iitid fiir Siippeii, Speisen oder Auf-
laufe Verwendung finden. Keinesfalks darf Brot
als Tijerfutterverwertei werben! Dazu ist es fiir
die inensclfliche Ernährung zti kostbar. _
M Was geschieht nun niitden iiberflitf�sig-e,ii-B:Zt:-k:::däehlniartens Die  nimmt fie entgegen -i«iu-diiitiigt- dafürobige. daß sie vollswirtschaftlich richtig ausgemsßkgxkspekdekzJede andere Weitergabe ist der Sicherstekliiitg itiiferer Ernäh-
rung iiichi dienlich. Beloninit der �Bäder bie Matten, um
ftch Mehl zur Ktichenherstellittig zu verschaffen, so steigt der
Kuchenverbraiicls in«ititveraittwortltcl!eiii Maße. VerschwendungIf! AUCILVET z» reiche Verzehr von weißem Brot, weil wir
»in Deutschland weit uiehr Roggeii als Weizen erzeugen können.
Ihlßerdetii ist Roiigeiivollkoritbröt nicht nur gefiinber.� weil es
die Berbauung forbert, sondern auch infolge seinessgrößereii
Bitatningehaltesiia rhafter. Zur Kräftigung ist es iitis da-her heute, da wir leisch und Fett etwas knapper bemessen
bekommen, unentbehrlich.

Aehnlichjteht es um ben Z iicke r, den wir auch nicht ver-
fchwenden bnrfen. ·Fnr Sommer und Herbst brauchen wir
mehr Hinter, den wir uns seht ersparen iiiiiffeii. Atti besten
ist es schon,«ivir brauchen den Zitcker nicht zum Siißeiu son-derii iiiir als Nahrungsmittel und legen uns voii deiii Ueber-
fing eitieZiickersparbiichse fiir die Eininachzeitan. »Spare itt der Zeit, so haft du itt der Not« � dieses
altbewahrte Sprichwort gilt auch fiir unseren heutigen Lebens-inittelverbrirud!. Was wir heute iioch reichlich haben, kanndurch Versehweiidiiiig knapp werden. Wer spart, dientdariiiii sich selber iiiid uns alleiil

Niederfteitic Lastkrafttvageii aitsgebraiitit. {inbei· Nähe voii Niedersteiue, Kreis Glas, geriet während dei
Fahr: eiii Lastkraftwageii in Brand. Fahrlässiges umgehen miteinem Zigarreiistuitiiiiel hatte das Feuer hervorgerufen. Nurdurch chiielles Abkoppelti des Anhänger-s konnte die er und
sein§ aduiig vor einein lleberspriiigeti des Feuers etvahrtwer en.

s r der�
die deutschen Soldaten unser



= Lichtspielhaus Seit. »Die unheimlichen Wünsche«
Befangen in dem Wahn, daß sein Leben von der Sauberltraft
der mysteriösen Inschrift eines Taltsman abhangt, 1rrte_1n jungerMann sinn- und iellog durch das Leben· Er verfällt in leiden-
schastlicher Liebe en Launen einer· raffinierten Lebedame. ver-
geudet sein Vermögen und gerät immer tiefer in hilflose Ver«
zweislung, bis ihn die trostlofe Liebe eines reinen Mädchenserrettet und « m zum wahren Talismann für ein auf eigene
Kraft und Tätigkeit estelltes Leben wird. �·Nach dem be·
rühmten Roman von oxiorö de Balzac hat Hetnz s5ilpeit, der
große deutsche Bühnenregtsseun diesen spannenden siilm gestaltet.

Was die Landesbauernschast zeigt
Die bäuerliche Ausstellung auf der Breslatter Messe gibt die

Marschrichticng der Kriegserzeugitngsschlaiht
Wie iii den vergattgeiteti Jahren, wird sich die Laitdes-

bauernschaft Schlesiett in einem größeren Maße an der dies-
jährigen reslaiier Messe mit Latidtuaschiiiemmarkt beteiligen. Die drei Grundpfeiler der Beteiligitng
find: I. die bäuerliche Aitsstellttttg, die iii diesent Jahre die
Marschrichtiittg der Kriegserzeiigitngsschlacht 1940 aitfzeigt nnb
i111 Voelzigbatt attfgebaiit -ivird, 2. die Freilandlehrschaitetn
worunter besonders die Wiaschinenlehrschatn Silolehrschait,
Düngerlehrschain Baulehrschaii und Weidelehrschait falleti, tind
3. die regelmäßig durchgefiihrte Landestierschain

Neben einer reinen politisiiseii Darstellittig �imehreraen:
gnug bricht Hitttgerblockade« werden sich dann die einzelnen
Parolen zitr Kriegserzeiigitiigsschlacht anreiheiu VerstäriterOelfruchtaitbain inehr Faserpflattzett itnd verbesserte Futterverssorgttitg ziir Leistttttgssteigeruttg in der Milchviehhaltttng nnd
die praltische Durchführung dieser Forderungen sind der Jn-halt der Schau.

Die Ernährung im Kriege bedint eine weitereSteigerung der Hackfritchtflä en itnt10 bis 15
Prozent. Dies wird gefördert diirch Verwendung arbeits-erleichternder Anbau- iind Erntemethodetn Geräte und Ma-
fdlinen. Beim Mais tritt vor allein der Vergleich zwischen
feinen Ernteleistitngeti gegenüber dem bei iins häufig un-
ftcheren Hafer hervor.Ebenso wichtig wie die Mehrerzeitgiing an
pflanzlichen Fetteti ist aiich die Steigerung in der
Erzeugung von tterischen Fetten. Die Grundlage hierfürbildet eine ausreichende Futterverforgiitig Jn bildlichen und
tiatiirlicheitDarstelliingcn und durch Dioranieiy werben die ricl!-

-tige und falsche Weidewirtschaft und die Yjiaßttahttiett zur
Verbesserung des Ertrages auf den Wiesen dargestellt.Eine ebenso wichtige Rolle wie die Fetterzeiigitng svieltiii der Kriegserzeiigiiiigsschlacht die E r z e u g u n g von G e-
tti«üse. Auch hier wird den Befucherii an praktischen Bei-spieleit der Wert des Feldgentiisebiiiies und der Wert des Att-
baites voii Getnüse für den eigenen Verbrauch iiit Kleingartett
vor Augen geführt.

Die Piaschiuenlehrschait ist vor allein für die Kleinlaitd-
wirke und Bauern des Sitdeteuganes, Ostoberschlesieiis und
des Warthelaitdes hestintnit Außerdem sind die kriegswirtschafklichen Verhältnisse berücksichtigt. �- Die Gittnttti- und Material-
schati soll die Besucher dariiber aufkläretn wie tttit dein ihiieit
anvertrauten Slliaterittl ittuzttgeheii ist, 11111 die Lieferschivierigsleiten zu überwinden.

Recht vielseitig wird die Schau iiber Halmfrttchtertitw
tnaschttten sein. Zunt ersten Male wird auch eiit Hanftnälpbinder gezeigt.

Jtn 2111� telpunkt der Schau und vielleicht der ganzen
Mafchitietilehrschait steht ein Mähdreschbittden eine fahrbareGetreideverarbeitititgsfabrik, die das Getreide iiicht nur müht,
sondern gleichzeitig auch drischt, und die Korn, Stroh und
Spreu getrentit gewinnt, ititt sie sofort der Wirtschaft zufiihreiizu können. Ungefähr 150 verschiedene kandwirtschaftliche Ma-
schinen und Geräte werden auf der Attsstelliing zu sehen sein.· soll all das gezeigt werden, was

fiihritng einer richtigen Stallmistvfle e und tteuzeitslichen Jaucheanwettdiing notwendig ist. � ine Sikw und
slisidelehrschatt wird die neiizeitliche Weidetecbnik ro« Augenu ren.

Um die Bauern, welche durch die Unkenntnis vielfach
schlechte und itnvorteilhafte Ställe bauen, in eindringlicher
Weise über die Notwendigkeiten und praktischen Erfordernisse
eines Stallbaues in seinen Einzelheiten aufzuklären, sollen in
einer Banlehrschau fast alle vorkommenden Bauweisett undMö « ikeiten in der Praxis gezeigt werden. Jn erster Linie
werden sämtliche Aufstallungsarbeiteiy wie Lang taub, Mittel:
stand, Anfstalliittg der Pferde, Einrichtung einer chweinebiichiusw. vor Augen geführt werden. �

Landestierfchatu
Trotz des Krieges und der daniit verbundenen fchwierigen

Verhältnisse haben die schlesischeii Züchter keine Niühe gescheunutn auf der 52. Znchtviehausstellitiig iii Verbindung mit der
diesiältrigen Breslatter Messe detn Landvollhden hohen Stand
der einzelnen Tierzttchtzweige vorzuführein
_ ·Jn r Abteilung Pferde, die gleichzeitig ihre 7. Pro-binztalstiitetischait abhält, kommen nebeii 25 Kaltbltttstittett etwa40 Stuten des schweren Wartnbltttes itttd fünf edle Warm-

hinter zur Ausstellung Der Aitftrieb von iitsgesanit 200 Tie-ren vermittelt ein eindrucksvolles Bild über den hodenstäiidi-
gen Form- und Leistungsthp der einzelnen Schläge der schlesis
scheti·Rinderzttcht. Das schlesische schwarzbunte Niederittigs-vteh ist mit 120, das schlefische rotbunte Niederuitgsvieh niit
50, und das schlesische Rotvieh mit etwa 30 Tieren vertreten.
_ Die Abteilung Schweine wird die Aitsstellung mit etwa110 Tieren des eutschen Edelschweines und 20 veredelten
Landfchweinen beschicken. Das aitsgestellte Material bieteteinen aitsgezei neten Ueberblick über den für den Osteii an-
zustrebenden ge undeii, trockenen, tiefrahmigen und frohwiichsii
gen Wtrtschaftstyn _1e fuhren Stellung der s kestschen Schafzuckst kommtdurch die Auswahl von etwa 100 « pitzentieren zum Ausdruck.

Der großen wirtschaftlichen Bedeutung der Kleiintierhab
tung wird durch eine äußerst rege Beteiligung der Kleintiers
zii ter an der Attsstellung Rechnung getragen. Neben 80
Spthentieren der deutschen weißen Edelziege werden 150 StückGeflügel der anerkannten Fleisch- nnd Legerassen und rund 30t
Kaninchem u. a. auch das als Wollieferant geschätzte Angorai
tanincben, zitr Ausistelliing kommen.Jn einer Freianlage und Aauariett wird der Stand der
fchlesischen Fischzucltt in den Teichwirtschaften und freien Ge-
Ivässern veranschaulichtDie gesamte Tierfchau bildet damit ein abgerundetes·Bild
aller Maßnahmen, die notwendig &#39;1 um mit gesundem
dodenständig gezogenem Vieh den höchsten Leistnngsstand an
�erreichen.

ßiegnit!. Ausklang der Mitsiktage. Mit Beetho-
vens ,,Neunter Symphonie« klangen die Dritten Liegnitzer· age aus. ie Ausführung war eine gefchlossene Lei-
stuttg, die aus ernster Ehrfitrcht vor dem großen Werk gestal-
tet war. Mitsitdirektor Heinrich Weidinger arbeitete die ge-
ttanlliehe Linie mit aller Klarheit heraus, spornte sein Orthe-
ster zur Hergabe letzten Könnens an und setzte den Städtischetti» or gefckzgckt wie ein neues Jnstritmettt in detti Fiitalsatz ein.
tzeitirich eidinger wurden ditrch die große Hörerschar amSchlitß des Konzerts und damit am Etide der Mitsiktage beta,
liche Ehrunaeti zuteil. »

Reichensteim Die ersten Kriegs-Reviersorster»-
ttrüfungem Jn der Forstschule Reichenstetit wurden die
ersten Kriegs-Revierförsterprufuttgeii abgehalten» Der Prit-fitng unterzogen sich in zwei Prüfungsgangett 36 Ptiislivgbdie sämtlich bestanden haben. Außerdem fand eine vomReichsbauernsührer im vorigen Jahre ausges rtebene Son-deiäslieviersörsterprüfung statt, an der neun rüfkinge teil-iia men.
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Iietthzlelter Rolenberg vor Vifizieteu bes Weiten;
taloberst vott Brauchitsctn sprach Reichsleitisr Rosenbergvor Offiziereii des Westens in Diisseldorf, Koblenz iiitd Bat:
Kretiznach über die geschichtliche Lage des �Sbentfcbeu Reiches
im großen Abtvehrtamps gegen die Westmädite

Htttwediltster Kriegsltlitlibeluitt in brauten
Fünf Einhetten der schwcdischen Kriegsmarltie sind tinHafen von Cartagena ein elaufen Es handelt sich utn den

Transporter ,Patricia und die im Dezember in Jtalten
erworbenen erstörer »PUde«, »Palander«, ,,Romit·Ins« und » emus«. ,,Romulus« und ,,Pitde« hatten
Havatie erlitten durch einen Zusanimenstoß attf hoher See.
Die Einheiteti werden bis zur Aiisbesserung der Fgavarie
in Cartagena bleiben.

Englands Kapitalverlttst in Skandinavieit
Attf einer Sitzutig der Handelskamnter der Stadt Bradfort

äußerte dereti Präsident, das; setzt der Schiffsvertehr
zwischen England und den skandinavischeti wie auch den baltis
f e11 Ländern vollkommen abgeschnitten sei.
Andererseits aber hätten verschiedene britische Aussulsrfirniett
umfangreichere Gitthabett in diesen tiordischett Ländern. Er
hoffe de alb, daß die britische Regierung etwas fiir diese
englischen Unternehmen tun werde. Der deutsche Eititttarsch in
Dänemart und Nortvegett habe dazu �beigetragen, daß ein
weiterer Teil des hritischen Exportkapitals dein
Feinde iii die Hand gefallen fei.

Auch ein weiterer Redner auf der Hattdelskantntersitzitng
wies darauf hin, daß der englische Kapitalverliist in
den vonf Deutschland besetzten Gebieten ernst für Großbriiannteii e1.

England sucht Erlah für Httnvedenerz
Jn Anbetracht des Aitsfalles der schwedischen Eitenerz-

zuführen hat sich England, wie iii New-York« Börsett-kreisen verlautet, bereits an die USA. gewandt· Jn amerika-
nischen Wirtschaftskreiseti rechnet niaii tnit einer wesentlichett
Belebung der USA.-Eiseiiattssiihr nach England, da man hier
der Aitsicht ist, daß die Westntäcltte auf lätigere Zeit hin aus dieschtvedischen Eisetierze verzichten müssen. ·

Wie war dar» tun dem Storchs!
Jni Laufe des ülionats April haben sich überall itti Vater-

lande, auch in be111 noch liihlerett Rorddeittschlaitd die Störche
wieder eingefnnben, ttachdetn sie dett Winter in ihrer siidlichen
Heitnat zugebracht haben. Nach deut harten Wittter hatten wir
die Langheitier eigentlich cttitas später erwartet; aber sie sindpüiftktlich wie inttiicr � Ende tlliärz, Attftittkt April � einge-tro fett.

Der Voltsutuitd will wissen, daß es nicht ganz gleichgültig«
ist, wie 111an_b_en erftcn Adebar itti Frühjahr nach seiner Riicii
55..., ex.   »He-«.  ist«-«« «» «« et a- an e a!r iii nr ei n
sein. Sehen wir ihn jedoch ziierstgstegctig. so sollen  faul
heil; gilt!� sogar nigrdsfkcitttåpivtetiiti wir ähn zuerst fikteud sehdetuit a e er zuer e&#39; a er, o wnr en wir tut ottittteit en
Jahre viele Günther? machen. Hätten wir den ersten Stotch
Zuerst tn der Wiese stehend gesehen, so werden wir das ganze
ahr »Steh»-im-Wege« sein.

So erzählen das alles wenigstens die Großmütter ihrenen Eiikeln wie es wie er ihncii einst in der Jugend
erzählt worden ist. us jeden Fall geben uns die wieder in
ilhrerbheiziiatlpltveilfnden AdebzirsKdie s d » w· f __un er ru in ommen mit . ann e atr ein un m =
sicheres Zeichen geben als die Rückkehr unserer langbeinigeyn
Sommergästes

Anttlitlier Groltnntrtt litt Getreu-e n. Futterttnttet
�breßlau, den 22. April 1940 .

Notierungen für volle Wagenladiingeti in Reichstnrirt bei
sofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger- »bztv.»Herfieller-Fest-
preisen oder -Höchstpreiseti.� klJoiinReichgnaijrsiand bzirx 11m1derktieichsstelle für G-etreide,Fntterniittelusw� fefsgOfsäkte Pkklis

 betreibe. 1000 Kilogratntn Tendenz: Brutnest-eitle hat
gute 3ufuhren. · ·Weizenfschlch HeltDlLSJTT Kilo, ges. u. trock., DurchschntttsqiitilFestpreisgebiet -II IV VI VII
Erzeugerssestpreis . . . . . . 200 202 204 205
syerstelletksöchstpreis . . ·» . . . . . 204 206 208 209
Cioggen�cbl!, Hektcl.70,-72 Klio, ges. it.trock.. lDurlwlschniötsqöial.

·

csestpreisgebiet III
irrzetigewsestpreis . . . . . . . 183 185 187 190«m: » Hzdchstpkeis . . ._ . . . . . 182 189 191 te»-
Lsaser  schl.!, Hektol.46,«l9 Kilo. ges. ii.trock., DurchschnittsqtiahFestpreisgebiet I II IV» VIIikrzeugekåsestpreis . . . . . . . . . 161 163 16a 169
Futiergerste Fühl. . LOltclHSJCO K» gcs.it.tt«tst:1., Qnrchfcbnltiäqltal-Festpreisgebiet I II V 92 II
Erzeugcrsssestpreis 170 172 175

Zu. und Abschläzte siir Eli-Ehr·- odejr Åliittdergewichte haben
nach der Anordnung· der Hauptvereitiiguiig der DeutschenGestreide- und Futtertnttteltvirtschast dont 30. 3un1_1939 Geltung.

Ah Gkzeuggpszgf I,�� �ott pro Tonne billiger. .Sndustriegerste bis VI« PtO TDIMO tlber Ü?!" gefstzkjch löst·
gelegten FuttekgerstensGruiidpreis ab Erzeugerstattots beieinein Mindestssettolitergewicht von 68 Kilo.

Ab Ekzeugepsos l,� Ja« pro Tonne billiger.
Alles ausschließlich Sack. «
Mehl. 100 K·ilogramm. Tendenz: Ruhm.

Weizenniehh Baststhpe 812Preisgebiet l l lV _ V! Vll
Gerstellerssestpreis . . . . 27,90 979° 33.20 DIE«
 mit Deinttschung von 10 °/o

- emktioggetimishlBTtzgf Z0 W?PZZZZTYTIY «« w 111 v vm
Herstellerizestpreis . . . . _21�1t 21,30 Eis-Z» 21,90
31151291. Hi! Pf. Frachtenausgletclp brutto sur netto eingibt. Sackfrei Etnpsangsstation bei Abnahme von niind. 10 Tonnen sur
die Basisthpeiu Weizentnehl nti einer Vermischung von lieber-
reichettt Auslandölveizeii oder 20 °/o deutschem anerkanntenKlebertveizeii iini 1,25 K« nur für b}? TIJPEII 812 UUV 53°.
Wcizerintehl mit 100/0210 genntehlbeimischung Type»63 !»l,lE-K-c.Weise-nacht fWeizendun t! "Ebbe 450 4.50 »Mit, Weizen-rieb!
 Wiichwetzetigrieß! TVPO JSO 5.- Es« A
Baslswpein Weizenmehl Dhpe 1600 �I, « W. »» « cis-»Hast chrot! Type 1zoo 4.10 W« Ablchlag von »te-
B«.-«.stype. oggenmehl TVPE 70° 1.25 5M. Rvggsstviedl TVVC
815 Ast; JM Ausschlag aus die Baststi!pe. �Roggenmehl Tptzpe
11.50 OF! 51.41, Roggettbaiischrot Ebbe 1800 31,- �utt: Komm-i!-�ab; 539991370 1,9m Ojlischlllg non ber Vafisthpe te 100 Klio.

Berteger: 331111591111, �iamstan �11114!
Otto vorm. Viktor iß! Bitchdruttterei Russin.III-Josua«- fttk b e gesamte Schki ieitmiq nnb den dummenon s1 1

a... g.�lf�fl"�i�ää�aäää�tmxme°h..�ä��.�a�ut&#39;..

Beltanntmachung
Zur Beschaffung fehlender Arbeitsitleidung findet

in der Stadt Naniglait am Freitag, den 26.4. und-
Somtabenin den 27. 4. 40

in den Laitdgeitteittden am Sonnabend, den 27. it.
und Sonntag, den 28. 4. 40

eine Erfassung getragener aber noch brauchbarer Kleidungsi
und Wäschestiickte statt.

Die Annahme erfolgt bei den örtlichen Bezugscheim
Auggabestellett

Als Auggleich werden für die abgeliefetten Stücke Kleider-
ltartenpunlite zur Verfügung gestellt, die nach freiem Ermessen
zur teilweisen Neubeschaffung von Kleidungsstüclien verwandtwerden können. »

Jm Interesse der Entlastung unserer Wirtschaft bitte ich
daher, alle nicht mehr für den eigenen Bedarf benötigten.
Kleidungs- und Wäschestückte abzusiihren

N a m s l a u, den 22. April 1940.
Der· Landrat

Dle unhelmllchen Wunsche
Ein Tobis-Film nach der bekannten Novelle von
Balzac �Das Chagrinleder� mit Olga Tschechowa,
Käthe Gold, Hans Holt, Ewald Balser, Arihert

:»:cO �T?

 Kreigwirtschästsamt! 
Dr. Heinrich.

E:0!E:E::E:E:0:;:i:0!E:E:0:! -:O:E:E:O:E:E:O:E:EGE:E:O:E:EGE: se, s s .
 ««««�-k.�..?&#39;;;«;!;«2";«. &#39;35� ««
». :«C .««g«

v/:.::
 «· 

THE-setz?
T.- . . d «H Wäscher, Paul Dah lke. Ein stark dramatischer «

 Film voll überraschender, phantastischer Einfälle.
 Jugendliche nicht zugelassen. :;:�:
53 YCOJETETOJEIETOJETETOJEI

_Am Si. April 1940. abends 5� 2 Uhr
entschlief mein lieber, guter Gatte, unser
guter, lieber Vater, "Schwiegervater und
Groß Vater, der

Schuhmacher

Johann Eins 
im Alter von 58 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Lotse Zieh, geb. est-».
Namslau, Klosterstr. 12.

Die Beerdigung findet Donnerstag. den 25. April 1940um 15 Uhr vom Krciskrankenhause aus statt

NSKDV. Kameradschaft Namslau.
Am 21.April 1940 starb unser

Kamerad
Johann Kiok

aus Hamslau.
Sein Andenken werden wir stets in� g

Ehren halten. I
Srolra, Kameradschaftsführer. I

Zum I� M« Hi« ZiitttngsJtiersteigetiing.
« « « E werden öffentlich meist�most· Zimmer bietefid gegen sofortige Bat�

ZU ver¸BeBen� » zahlung, zwangsweise ver-
ZUOÄMSEUTUDEV Gsschckftss steigert: Mittwoch, den

stelle des Stadtblattes

Ein kleiner Gatten
oder ein kleines Stück: eines l Stwhptekkb
großen Garten-s,  für einen III-III;- OEHEVVOUOSis dSils la g inet,! U CMSCUwish ufliir tkiee Sqkimttztteretetignate Mühksslstksßes
zu pachten gesucht. «

Angebote an Dr. Michel. M M5 �tllcmslaner Stitdtlilttt
Ring 15.

24.Aprii 1940, 11 Uhr it:
Staedtel Gieterversammlung
Gasthaug Rathai!

« A ._AA ----.--.-4-«- A
t.� m� v�. �WM ° ·

1111111111111, tllllzeltstleter, 1111111111111�
fertigt schnell, sauber und preiswert

ist-un lliio  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei�
s Iamclau, Andreas-Kirchstraße t3.vvvvvv v
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